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Die Ursprünge 
 

Die Laienspielgruppe des evangelischen Kirchenchors Lützelsachsen nennt sich seit etwa 25 Jahren "Die 

Kirchenmäuse". Die Tradition des Laienspiels geht allerding bis in die Anfänge des Chors zurück und diente 

von Anfang an der Bereicherung der jährlich stattfindenden Familienabende. Unterbrochen wurde sie nur 

durch Kriegs- und Nachkriegswirren.  

Über Jahrzehnte fanden sich immer wieder Chorangehörige bereit, in abendlichen Proben, oft in ungeheizten 

Gasthaussälen, Theaterstücke für den Familienabend zu erarbeiten. Schon früh trat die Laienspielgruppe des 

Chors aber auch bei anderen Veranstaltungen auf. So wird bereits am 17. Februar 1914 im "Weinheimer 

Anzeiger" erwähnt, dass der Lützelsachsener Kirchenchor beim Familienabend des Evangelischen Frauen-

vereins im Gasthaus "Zum Stern" neben Chorvorträgen mit "Theatralischen Aufführungen" für die nötige 

Unterhaltung sorgte. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wagte man sich schon 1947, trotz vielfach vorhandener Nöte, wieder auf die 

Bühne, damals im "Schmittberger Hof". Zeitgemäß standen anfänglich ernstere Stücke auf dem Programm, 

wie etwa Heimkehrerschicksale, dann aber auch Klassiker wie "Diener zweier Herren". Immer wieder wur-

den Heimatstücke und später dann auch Schwänke in Mundart zur Aufführung gebracht. Letztere - auch 

heute noch oft gespielt - wechselten in den letzten 50 Jahren mit Kriminalstücken ab, wie "Parkstraße 13" 

und "Heiraten ist immer ein Risiko", und mit bekannten Boulevard-Komödien wie "Charleys Tante", "Pensi-

on Schöller" und dem "Raub der Sabinerinnen".  

Zwischenzeitlich seit Mitte der 70iger Jahre in der Aula der Grundschule beheimatet, fanden die Laienspieler 

des evangelischen Kirchenchors 1990 eine endgültige Heimatbühne im neu gebauten Evangelischen Ge-

meindezentrum in der Kurpfalzstraße. Nun wurden auch variabel einsetzbare Kulissen angeschafft und der 

Grundstock für einen kleinen Theaterfundus gelegt. 

Die eingeübten Stücke, die immer am Familienabend ihre Premiere haben, wurden über lange Zeit am 

"Theaterabend", an einem Samstag, 8 oder 14 Tage später und am darauffolgenden Sonntag am "Altennach-

mittag" für die Senioren der Gemeinde wiederholt. In den letzten Jahren erfolgte eine zweite Aufführung auf 

dem "Theaternachmittag" an dem direkt dem Familienabend folgenden Sonntag. Gelegentlich, wenn es die 

Art des Bühnenbildes zuließ, wurden Stücke auch bei auswärtigen Bühnen wiederholt, zuletzt 2008 beim 

evangelischen Kirchenchor Wilhelmsfeld. 



 

Aufführungen der Theatergruppe seit 1958 
 

 

Jahr Titel der Stücke Anz. 

männl. 

Anzahl. 

Weibl. 

1958 Um die Heimatscholle 7 6 

1959 Meine Frau ist gleichberechtigt 3 3 

1960 Parkstraße  13 7 2 

1961 Lt. Protokollbuch kein Fam. – Abend nur Kaffeekränzchen   

1962 Der Diener zweier Herrn 6 3 

1963 Hahn im Korb 2 5 

1964 Geld im Strumpf 4 4 

1965 Erbschaft aus Tirol 4 4 

1966 Mit Küchenbenutzung 4 5 

1967 Das Spinnennetz 8 3 

1968 Familie Hannemann 6 4 

1969 Krach im Landhaus Kunigunde 6 6 

1970 Immer Ärger mit den Alten 5 6 

1971 Parkstraße  13 7 2 

1972 Das Wirtshaus im Wald 8 5 

1973 Das Haus im Moor 4 3 

1974 Uschi 3 4 

1975 Flitterwochen 2 4 

1976 Die kleinen Verwandten 3 3 

1977 Vater gesucht3 3 3 

1978 Hahn im Korb 2 5 

1979 Das Dienstjubiläum 3 3 

1980 D‘ Altweibermühl 2 2 

1981 Ein harmonisches Haus 3 3 

1982 Der flotte Jonathan 2 3 

1983 Die verhinderte Erbschaft 3 3 

1984 Der kerngesunde Kranke 4 3 

1985 Heiraten ist immer ein Risiko 4 4 

1986 Der Meisterboxer 5 5 

1987 Charleys  Tante 6 4 

1988 Alois, wo warst du heute Nacht 5 5 

1989 Poppe steigt aus 4 3 

1990 Die spanische Fliege 7 5 

1991 Wegen Golfkrieg kein Familienabend   

1992 Zehn Millionen suchen einen Erben 4 4 

1993 Der Raub der Sabinerinnen  5 4 

1994 Pension Schöller 7 7 

1995 Ein harmonisches Haus 3 3 

1996 Der Handtaschenwürger 3 3 

1997 Nichts als Kuddelmuddel 3 3 

1998 Graf Balduin der edle Spender 1 4 

1999 Alois, wo warst du heute Nacht 4 6 

2000 Die verhinderte Erbschaft 3 3 

2001 Vater gesucht 4 3 

2002 Küsse für die Tante 5 5 

2003 Baby wider Willen 3 5 

2004 Das Tal der Suppen 4 4 

2005 Wohin mit der Leiche 4 5 

2006 Der flotte Jonathan 2 3 

2007 Die Bürgermeisterwahl 3 4 

2008 Familienkrach im Doppelhaus 5 5 

2009 S' Loch in der Wand 7 4 



2010 Mimis Krimis 3 5 

2011 Die Altmännermühle oder Der Saukaschte 5 4 

2012 Das Dienstjubiläum 3 3 

2013 Der Dorfschlichter 4 4 

2013 Diesmal keine Geschenke (Sketch beim Kaffeekränzchen) 1 4 

2014 Zickenalarm 5 6 

2015 Theater auf der Küchenbank 5 5 

2016 Sou en Dorchenanner 4 4 

2017 Mörderische Auslese 4 4 

2018 Der kerngesunde Kranke 3 4 

2019 Baby wider Willen 3 5 

 

Beispiele von Aufführungen 
 

 

Familienabend 2000 "Die verhinderte Erbschaft"  

Lustiger Schwank in 3 Akten.  

 
Schauspieler von links: Gerhard Brose, Rainer Dyllick-Brenzinger, Renate Plaicher, Elwin Ardelean, Marie-

Luise Diesbach, Jutta Brose 

 



Familienabend 2002 "Küsse für die Tanten"  
Komödie in drei Akten von Erika Elisa Karg.  

 
Von links, stehend: Irmgard Ehmann (Maske), Wilma Vetter (Souffleuse), Marianna von Klinski-Wetzel 

(Regie), Marie-Luise Diesbach, Gerhard Brose, Renate Plaicher, Bernhard Hildebrand, Christiane Bylitza 

und Wolfgang Lange; sitzend von links: Andy Ardelean (für den Kurzfristig Martin Lehr einsprang), Co-

rinna Brose, Jutta Brose und Karlheinz Münd. 



Familienabend 2003 "Baby wider Willen" 
Schwank in drei Akten von Bernd Gumbold.  

 

 
Schauspieler von links stehend: Jutta Brose, Gerhard Brose, Christiane Bylitza,  

Bernhard Hildebrand, Renate Plaicher, Elfriede Weidner; liegend: Karlheinz Münd. 

Beispiel für ein Programm mit Mäuseln, die 

z.T. Personen des jeweiligen Stückes dar-

stellen. 

Die Programme sind Bestandteil der Ein-

trittskarten und werden in dieser Art seit 

Anfang der 90er Jahre von Bernhard Hilde-

brand erstellt. 



Familienabend 2004: "Das Tal der Suppen"  
Lustspiel in 3 Akten von Dirk Salzbrunn.  

 

 

 
Von links: Bettina Bauer (Regie), Christiane Bylitza, Edwin Fath, Jutta und Gerhard Brose, Marie-Luise Diesbach, Irm-

gard Ehmann (Maske), Karlheinz Münd, Renate Plaicher, Bernhard Hildebrand und Margit Lange (Souffleuse). 



 

Familienabend 2005 "Wohin mit der Leiche" 
Komödie in drei Akten von Walter G. Pfaus. Mitspieler von links, stehend oder sitzend: Corinna Brose, Christiane 

Bylitza, Edwin Fath, Elfriede Weidner, Gerhard Brose, Jutta Brose, Marie-Luise Diesbach; liegend: Edwin Fath auf 

Andy Ardelean. 

 



Familienabend 2007 "Die Bürgermeisterwahl"  
Schwank in 4 Akten nach Walter G. Pfaus.  

 

 
Oben: Marie-Luise Diesbach und, auf dem Plakat, Bernhard Hildebrand. 

Unten von links: Karlheinz Münd, Renate Plaicher, Jutta Brose (verdeckt) und Christiane Bylitza. 

 
 



Familienabend 2008 "Familienkrach im Doppelhaus"  
Schwank in 3 Akten von Dieter Adam. 

 

 
Oben von links: Gerhard und Jutta Brose, Christiane Bylitza, Karlheinz Münd.  

Unten von links: Rainer Petschull, dahinter verdeckt Jutta Brose, Gerhard Brose, Marie-Luise Diesbach, Bernhard 

Hildebrand, Svenja Fath, Manuel Fath, Karlheinz Münd, Christiane Bylitza und Edwin Fath. 

 

 
 



Familienabend 2011 "Die Altmännermühle oder Der Saukaschte"  
Schwank in drei Akten nach einer wahren Begebenheit von Roland Kaltenbach.  

 

 
Von links: Bernhard Hildebrand, Edwin Fath, Karlheinz Münd, Marie-Luise Diesbach, Lisa Störzinger, Christiane 

Bylitza, Svenja Fath und Manuel Fath.  

 

  



Familienabend 2012 "Das Dienstjubiläum".  
 

  
Auf dem ankündigenden Plakat, gestaltet von Jürgen Stausberg, die Schauspieler von links: Marie-Luise 

Diesbach, Philipp Bylitza, Bernhard Hildebrand, Svenja Fath, Christiane Bylitza, Rainer Petschull 



Familienabend 2013 "Der Dorfschlichter" 
Schwank in 3 Akten nach Roland Kaltenbach. 

 
Im Jahr 2013 kam auf dem Familienabend und dem nachfolgenden Theaternachmittag "Der Dorf-

schlichter" zur Aufführung   

 
 
Angekündigt wurde das Stück durch ein Plakat, das von Jürgen Stausberg gestaltet wurde. Stehend von links 

nach rechts die Schauspieler Philipp Bylitza, Bernhard Hildebrand, Marie-Luise Diesbach, Bettina Schirpf, 

Michael Schirpf (der gleichzeitig Regie führte) und Jutta Brose; sitzend: Rainer Petschull und Christiane 

Bylitza.  

 

Kaffeekränzel 2013 "Diesmal keine Geschenke"  
 

Beim "Kaffeekränzel" der evangelischen Kirchengemeinde Lützelsachsen am 1. Advent 2013 wurde der 

Sketch "Diesmal keine Geschenke"  von Otto Schemm aufgeführt. 

Die Mutter (Marie Luise Diesbach) bügelt mit einem defekten Bügeleisen, das sie immer wieder auf dem 

Herd heiß macht. Hierüber gibt es einen Disput in der Familie, gleichzeitig aber die Anordnung des Vaters 

(Bernhard Hildebrand), dass Weihnachten in diesem Jahr ein bescheidenes Fest ohne überflüssige Geldaus-

gaben werden soll. 

 An Weihnachten, bei im Übrigen leerem Gabentisch, bekommt die Mutter von den beiden Töchtern (Bettina 

Schirpf und Elfriede Weidner), wie auch vom Vater und der Tante (Jutta Brose) jeweils ein neues Bügeleisen 

geschenkt. Sie selbst hatte sich heimlich auch schon eines gekauft. Die Familie macht das Beste daraus: Der 

Korb mit nicht gebügelter Wäsche wird herbeigeholt und alle fünf stehen am ausgezogenen Tisch  unterm 

Weihnachtsbaum und singen dabei "O Tannenbaum". 



Familienabend 2014 "Zickenalarm" 
"Wahnwitzige Komödie" von Jürgen Baumgarten 

Aufführung auf dem Familienabend des Evangelischen Kirchenchors am Samstag, den 08. März 

2014 um 19.00 Uhr im Kirchengemeindezentrum. Wiederholung am Sonntag, den 09. März 2014 

um 17.00 Uhr beim Theaternachmittag. 

Es ist definitiv viel los in diesem Stück… Das treibende Spielgeschehen und die ans Groteske rei-

chenden Figuren, die es tragen, garantieren für einen gelächtersatten Lustspielabend mit Spitzen, 

Untiefen, Abgründen und vielen, vielen Höhepunkten. 

 

 
Quelle: Kirchenchor 

Mitwirkende waren: Florian Ripp, Alexander und Rainer Petschull, Stephanie Kercher, Philip By-

litza, Gudrun Ripp (hintere Reihe von links) sowie Marie-Luise Diesbach, Jutta Brose, Corinna 

Müller, Bettina Schirpf und Bernhard Hildebrand (vordere Reihe von links). 

Regie führte Michael Schirpf. 
 

 

 

 

 

 

Familienabend 2015 " Theater auf der Küchenbank " 
Schwank von Renate Reuß  

Aufführung auf dem Familienabend des Evangelischen Kirchenchors am Samstag, den 17. Januar 

2015 um 19.00 Uhr im Kirchengemeindezentrum. Wiederholung am Sonntag, den 18. Januar 2015 

um 17.00 Uhr beim Theaternachmittag. 

 

 

 

http://www.ekilue.de/im/img/5StHYI-LbSrXmS-LWpWKOEv1mfCpmFrubfrGmSgLmKDEYK3DbIOcb8ZLJF3DYfBD_D7EWs-QaIHd5d/s,x,1024,y,677/f,j/theater_2014.jpg
http://www.ekilue.de/im/img/5StHYI-LbSrXmS-LWpWKOEv1mfCpmFrubfrGmSgLmKDEYK3DbIOcb8ZLJF3DYfBD_D7EWs-QaIHd5d/s,x,1024,y,677/f,j/theater_2014.jpg
http://www.ekilue.de/im/img/5StHYI-LbSrXmS-LWpWKOEv1mfCpmFrubfrGmSgLmKDEYK3DbIOcb8ZLJF3DYfBD_D7EWs-QaIHd5d/s,x,1024,y,677/f,j/theater_2014.jpg


Weinheimer Nachrichten vom 21.01.2015 

 



Familienabend 2016 „Sou en Dorchenanner“ 

Lustspiel in 2 Akten von Jürgen Hörner 

Aufführung auf dem Familienabend des Evangelischen Kirchenchors am Samstag, den 2. April 

2016 um 19.00 Uhr im Kirchengemeindezentrum. Wiederholung am Sonntag, den 03. April 2016 

um 17.00 Uhr beim Theaternachmittag. 

 

Mitwirkende waren: Jutta Brose, Rainer Petschull, Christiane Bylitza, Corinna Müller, Philipp By-

litza, Alexander Petschull, Peri Glahn und Bernhard Hildebrand.  

Hinter der Bühne waren tätig: Marie-Luise Diesbach, Ausstattung; Jürgen Rühl, Barbara Hoffmann, 

Bühnenbild; Margit Lange, Souffleuse; Irmgard Ehmann, Maske; Peter Laudenklos, Beleuch-

tung;Lennart Scheuren, Ton; Frank Peter Klein, Technik.  

 

 
Bericht in der Rhein Neckar Zeitung vom 5. 04.2016 



Familienabend, dem 04.02.2017 

Mörderische Auslese. Die Lützelsachsener Kirchenmäuse spielen und Bergsträßer 

Weinhoheiten verwöhnen das Publikum 
von Hartmut Höke 

 

Ein mitreißendes und spannendes Kriminalstück unter Mitwirkung der Gäste boten die Lützelsach-

sener „Kirchenmäuse“ am Familienabend, dem 04.02.2017. Genuss von Wein spielte hierbei eine 

wesentliche Rolle. Doch zuerst öffnete sich der Vorhang für den Kirchenchor, der mit schwungvol-

len Trink- und Tanzliedern auf den Abend einstimmte. Nach einer humorvollen Begrüßung durch 

Pfarrer Rohland ging´s los:  

Weingutbesitzer Hermann Kessel heißt seine zahlreichen Gäste zu einer besonderen Weinprobe 

willkommen. Voller Stolz stellt er seine Tochter, die amtierende Weinkönigin, Tatjana I., und ihre 

Prinzessin, Annabel, vor. Die wichtigste Kraft im Geschäft von Kessels ist jedoch Christiane, eine 

resolut auftretende und ehrgeizige Schönheit, die ihren Titel „Beste Sommelière des Jahres“ nicht 

ganz ohne Eitelkeit zur Schau stellt.  

Kessel überlässt ihr die weitere 

Führung durch das Festprogramm, 

während er mit seiner Frau Emilia 

ein Gläschen Wein genießt. Bevor 

Christiane ihres Amtes waltet, greift 

sie Tatjana und Annabel in hässli-

cher Weise an, weil Tatjana sie 

nicht in ihrem Willkommensgruß 

im Reigen der ehemaligen Weinho-

heiten erwähnt hat. Die beiden zie-

hen mit versteinerter Miene ab, 

während sich Christiane gewohnt 

professionell und mit einem gewin-

nenden Lächeln den Gästen zuwen-

det und den ersten Wein vorstellt. 

Kurz darauf bricht der Weingutbe-

sitzer zusammen. Dr. Joachim Gansmüller, Pflanzenschutz-Experte und Freund des Hauses, der 

sich gerne in den Vordergrund spielt, kann nur noch den Tod des Opfers feststellen. Der eilends 

herbeigerufene Kriminalhauptkommissar, Ringobert Baum, ein etwas schrullig und verlottert wir-

kender, aber dennoch gewitzter Amtsvertreter, ordnet nach der ersten Ermittlung eine Obduktion 

an. Die Lützelsachsener Feuerwehr kommt mit Martinshorn und Bahre herbei und schafft den 

Leichnam fort. Der Auftritt in voller Montur mit Kommandanten war schon sehenswert!  

Der Obduktionsbericht ist eindeutig: Vergiftung mit Todesfolge durch ein Entlausungsmittel im 

süßen Wein verabreicht. Eines wird bald klar: der „Alte“ war nicht gerade beliebt. Jeder hatte etwas 

gegen ihn, so dass alle irgendwie verdächtig sein könnten, zumal die Ermittlungen so manche ver-

deckte Emotion und einige Techtelmechtel zutage fördern.  

Die Spurensuche ist mühselig. Doch da taucht eine Spritzflasche auf, die eine Lösung mit einem 

Pestizid enthält. Benni, ökologisch ausgerichteter Sohn des Hauses, gibt zu, dass er das vom Vater 
stammende Pestizid benutzt habe. Denn der von ihm sonst immer favorisierte Pferdeurin habe bei 

den verlausten Zimmerpflanzen nicht mehr gewirkt. Jetzt kommt er natürlich unter starken Ver-

dacht. 

Da gibt es aber auf einmal noch eine Wende. Christiane geht auf einmal ein Licht auf: Das sei ja 

IHR Glas gewesen, aus dem Hermann getrunken habe. Sie trinke immer einen Schluck „Süßen“ zur 

Beruhigung vor dem Stress, und Hermann nehme häufig einfach vorher ihr gefülltes Glas. Dann sei 

ja möglicherweise SIE die Zielperson gewesen!  

Da kommt eine Stimme aus dem Äther: Sie bremst den Kommissar und fordert den detektivischen 

Sinn der Zuschauer heraus. Der Vorhang fällt. Nach der Auswertung der eingereichten Lösungen 

hebt sich der Vorhang zur offiziellen Auflösung des Falles.  



Diejenigen Zuschauer, die 

Christianes Affront gegen-

über Tatjana und Annabel 

noch in Erinnerung hatten 

und diese Spur weiterverfolg-

ten, werden die richtige Ant-

wort gefunden haben.  

Dabei war alles ein tragischer 

Unfall: es traf den Falschen 

und dann noch tödlich. Was 

als harmloser Denkzettel ge-

gen eine unliebsame Person 

gedacht war, wurde durch 

Bennis Abfall vom Pfad der 

Öko-Tugend zur tödlichen 

Tat.  

Die Schauspieler und alle 

anderen Beteiligten wurden 

mit viel Applaus dafür belohnt, mal ein ganz anderes Stück auf die Beine gestellt zu haben. Wie 

Christiane Bylitza, Obfrau des Kirchenchors und Protagonistin in der Laienspielgruppe, bereits ein-

gangs erwähnte, war alles eine große logistische Leistung, die ohne die tatkräftige Unterstützung 

vieler fleißiger Köpfe und Hände nicht zu meistern gewesen wäre.  

Lützelsachsen wurde dabei durch die amtierenden (Christine I. mit Prinzessin Miriam) und ehema-

ligen Weinhoheiten bei der Bedienung und beim Ausschenken der Weinproben, durch die Freiwil-

lige Feuerwehr bei ihrem „Noteinsatz“ und nicht zuletzt durch die Verkostung von Lützelsachse-

ner/Hohensachsener Wein des Weinguts Raffl in ganz besonderer Weise repräsentiert.  

 

 
Quelle: Stausberg 

Die Protagonisten der "Mörderischen Auslese": sitzend das Ehepaar Kessel, Weingutsbesitzer (Jut-

ta Brose und Dr. Bernhard Hildebrand); stehend von links der Sohn Benni (Alexander Petschull), 

Dr. Gansmüller, Reblaus-Kommissar (Rainer Petschull), Rigobert Baum, Kriminalhauptkommissar 

(Philipp Bylitza), Tatjana I. Weinkönigin von Hohensachsen und Tochter von Kessels (Corinna 

Müller), Annabel, ihre Prinzessin (Peri Glahn) und Christiane, Sommelière (Christiane Bylitza).  

Für die Mörderische Auslese. Bergsträßer Wein-Krimi, einer Kriminalkomödie in 4 Akten nach 

Mischa Martini sorgten Marie-Luise Diesbach für die Ausstattung, Irmgard Ehmann für die Maske, 

Peter Laudenklos für die Beleuchtung, Lennart Scheuren für den Ton und Fank Peter Klein für die 

Technik. Margit Lange war Souffleuse. 



Familienabend, dem 17.03.2018 

Der kerngesunde Kranke – ganz frei nach Molière –  
Lustspiel in 3 Akten von Peter Pflug 

Die Lützelsachsener Kirchenmäuse haben wieder für ausgelassene Stimmung gesorgt, als es hieß 

„Bühne frei“ für den Schwank über ein nicht ganz ungewöhnliches Thema:  

Der einst tatkräftige Maurermeister Klawitter kommt mit seinem ungewohnten Rentnerdasein nicht 

zurecht. Mit sich hadernd und sich unnütz vorkommend, neigt er zu Wehleidigkeit und Unlust, 

horcht viel in sich hinein; schließlich leidet er an allerlei Wehwehchen und fühlt sich richtig elend 

und krank. Der Arzt findet nichts. Der nimmt ihn wohl nicht ernst? Der „kranke“ Hypochonder 

entwickelt Hassgefühle gegen diese unfähigen „Weißkittel“. Und seine Verwandtschaft und Be-

kanntschaft? Ja, sie reagiert… mitfühlend und besorgt, und auch sehr „fürsorglich“, um dem „ar-

men“ Baumeister Hilfe angedeihen zu lassen. Die Zuschauer gingen begeistert mit, wie die Mitwir-

kenden dem „Kranken“ halfen und die Probleme lösten.  

Wiederholt wurde die Aufführung beim Theaternachmittag am Sonntag, 18.03.2018. 

Dank einer großzügigen Spende der Volksbank Kurpfalz Lützelsachsen konnte das Stück in  reno-

vierten Kulissen gespielt werden.  

Der Kirchenchor unter der Leitung von Martin Lehr sorgte für ein frühlingshaftes Rahmenpro-

gramm 

 

 
Die Mitwirkenden: Rainer Petschull, Peri Glahn, Jutta Brose, Alexander Petschull, Christiane By-

litza, Philipp Bylitza, Corinna Müller  

und hinter der Bühne: Margit Lange, Irmgard Ehmann, Frank Peter Klein, Lennart Scheurer 



Familienabend, am 9.03.2019 

Baby wider Willen 
Schwank von Bernd Gombold 

 
Mitwirkende von links: Philipp Bylitza, Ronja Herrmann, Peri Glahn, Birgit Hasselbach, Jutta Bro-

se, Christiane Bylitza, Rainer Petschull, Alexander Petschull. Im Hintergrund: Margit Lange 

(Souffleuse), Irmgard Ehmann (Maske) und Andreas Braig (Ton). 

 

Baby wider Willen 
Beim Familienabend im evangelischen Gemeindehaus 

in Lützelsachsen rockten die Kirchenmäuse die Bühne 
Beim diesjährigen Familienabend des evangelischen Kirchenchors Lützelsachsen zog die Theater-

gruppe „Die Kirchenmäuse“den voll besetzten Gemeindesaal wieder in ihren Bann. Nach der Be-

grüßung der Gäste durch die Chorobfrau Christiane Bylitza hatte es aber zunächst der Kirchenchor 

mit seinem Chorleiter Martin Lehr übernommen, das Publikum einzustimmen mit einem Reigen 

europäischer Liebeslieder. Martin Lehr verstand es auch, mit launigen Erläuterungen die Szene auf-

zulockern und übte dazu mit dem Publikum ein vielstimmiges Quodlibet ein. Pfarrer Rohland griff 

diese leichte Stimmung in seiner Begrüßung der Gemeinde auf und spannte den Bogen der Liebe 

von der Leichtigkeit der Entwicklung in der bevorstehenden Handlung des Schwanks von Bernd 

Gombold bis zur Liebe Gottes, in der wir uns alle geborgen fühlen. Angesichts des gedrängten Pub-

likums im Gemeindesaal flocht er dabei auch die bedauernde Bemerkung ein, dass die Kirche heute 

solche Anlässe, die die ganze Gemeinde zusammenbrächten, nicht mehr zu ihren Kernkompetenzen 

rechnet. 

Dann aber wurde bei Speis und Trank , den Kirchenmäusen das Feld überlassen: Im Lützelsachse-

ner Rathaus beherrschen der ehrgeizige junge Bürgermeister Himmelreich (Philipp Bylitza) und 

seine dominante Mutter (Christiane Bylitza) die Bühne. Ihre Welt ist der Schönheitssalon und die 

Beförderung der politischen Karriere ihres Sohnes. Der wiederum reibt sich in Sitzungen über neue 

Parkbänke auf und hat derweil vergessen, seine junge Frau Christa (Peri Glahn) vom Lützelsachse-

ner Bahnhof abzuholen, die aus der Kur zurückkehrt. In der Hektik der Ankunft mit der Regional-

bahn lädt sie statt ihrer Reisetasche eine Tasche mit einem Säugling aus. Das bemerkt im Rathaus 

erst der Landstreicher Theo (Alexander Petschull), der das Rathaus regelmäßig als Wärmestube und 

Versorgungszentrum benutzt. Die irrtümliche Kindesentführung wurde natürlich angezeigt, und so 

kommt auch die Kriminalpolizei auf die Fährte im Rathaus in Gestalt der Kommissarin Schellen-

brink (Birgit Hasselbach). Die Verwirrung ist nun komplett und das übliche Rathausleben empfind-

lich gestört. Das wird bestimmt durch die Nachbarin Frau Schäufele (Jutta Brose), die sich über die 



Hundehaufen in ihrem Vorgarten beschwert und sich nicht abschütteln lässt, bis die besonnene Rat-

haussekretärin Sonja (Ronja Herrmann) den rettenden Einfall hat, mit dem Hundekot doch die Ro-

sen zu düngen. Außerdem bevölkert der Gemeindearbeiter Peter (Rainer Petschull) noch das Ge-

meindebüro, weil er immer seinen Besen festhalten muss und den nahenden Feierabend beschwört. 

Die Verwirrung, wie man das Baby ohne Aufsehen wieder loswerden könnte, steigert sich noch 

dadurch, dass der ehrgeizige Bürgermeister sich in das herzige Baby verguckt und es am liebsten 

behalten würde. Da kann nur noch die Eröffnung helfen, dass seine Frau wirklich schwanger ist und 

der schlitzohrige Landstreicher Theo den Einfall hat, das Baby unauffällig in seinem Kinderwagen 

wieder seiner Mutter zuzuführen.  

Das Publikum ging begeistert mit und bedankte sich bei den Schauspielern mit rauschendem Bei-

fall. Christiane Bylitza blieb nur noch der Dank an alle Mitspieler und die guten Geister hinter der 

Bühne, Margit Lange (Souffleuse), Irmgard Ehmann (Maske) und Andreas Braig (Ton). 

Der Kirchenchor beschloss den Abend mit einem gemeinsamen Abendlied, und dann durften sich 

die Besucher ihre Gewinne aus der reich bestückten Tombola abholen. 

 


